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EINFACH – FAIR –
ÖAAB-Vorschläge für die Lohnsteuerreform soll eine alte Forderung verwi

EINFACH – FAIR – MEHR. Unter diesem

Motto haben die stellvertretende ÖAAB-

Bundesobfrau Gabriele Tamandl und

ÖAAB-Generalsekretär August Wöginger

die ÖAAB-Vorschläge für eine Entlastung

der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler

sowie der Familien präsentiert und Finanz-

minister Hans Jörg Schelling als Beitrag für

die Steuerreformkommission übergeben.

Ziel sei es vor allem, die Arbeitnehmerin-

nen und Arbeitnehmer sowie die Familien

steuerlich deutlich zu entlasten. „Vor al-

lem der Mittelstand muss entlastet wer-

den“, betont ÖVP-Budgetsprecherin Ta-

mandl. „Die derzeitige Lohnsteuer ist

nicht nur zu hoch, sondern durch die Stu-

fen auch höchst ungerecht. Lohnerhöhun-

gen kommen größtenteils nicht beim

Arbeitnehmer an, sondern werden durch

die kalte Progression aufgefressen.“

Gleittarif entschärft
die kalte Progression
Kernelemente sind die Abschaffung der

Steuerstufen und die Einführung eines

„Gleittarifs", was eine Entschärfung der

kalten Progression bringen soll. Das Paket

ist 5,5 Milliarden Euro schwer, finanziert

werden soll es über Reformen, zusätzliche

Steuern lehnt der ÖAAB ab.

Ein wichtiges Element sei die Vereinfa-

chung der Steuerberechnung, sagte Wö-

ginger. Zur Berechnung des Tarifs gebe es

eine Formel, ab 12.000 Euro statt bisher

11.000 Euro greift die Steuerpflicht. Im

Gegensatz zum bestehenden Modell gibt

es aber keine Steuerstufen, sondern eine

linear ansteigende Steuer; der Höchst-

steuersatz soll künftig bei 43,5 Prozent

liegen.

Darüber hinaus hat das ÖAAB-Modell

noch einen Vorteil: Es profitieren alle - die

Arbeitnehmer, die Selbstständigen und

die Pensionisten. Ein Beispiel: Eine Ange-

stellte, die monatlich 3100 Euro brutto

verdient, spart mit dem Gleittarif 1978,85

Euro Steuern pro Jahr, das entspricht

einem Netto-Monatseinkommen. „Von

mehr Brutto bleibt endlich auch mehr

Netto!“, betont Tamandl.

Zusätzlich zur Entlastung durch den Gleit-

tarif sollen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter zukünftig steuerlich begünstigt am

Unternehmensgewinn beteiligt werden.

Derzeit fallen für Erfolgsprämien, die an

Mitarbeiter ausgezahlt werden, sowohl

Sozialversicherungsbeiträge als auch

Lohnsteuer an. Im Gegensatz dazu soll die

Mitarbeiterbeteiligung sozialversiche-

rungsfrei sein und pauschal mit 25 Pro-

zent endbesteuert werden.

Durch die Einführung von höheren

Steuerfreibeträgen sollen auch Familien

mit Kindern noch besser unterstützt wer-

den. „Vor allem für junge Familien mit

Kindern ist die finanzielle Unterstützung

von großer Bedeutung. Der Vorschlag des

ÖAAB ist es, den Kinderfreibetrag von

220 auf 7000 Euro pro Kind und Jahr an-

zuheben, dabei entspricht die maximale

Steuerersparnis der Höhe des durch-

schnittlichen Jahresregelbedarfs, im Jahr

2014/2015 sind das 4274 Euro“, erklärt

ÖAAB-Generalsekretär August Wöginger.

Entlastung muss so rasch
wie möglich erfolgen!
„Auch bei der Absetzbarkeit der Kinder-

betreuungskosten muss sich etwas tun,

ÖAAB-Bundesobfrau-Stellvertreterin Gabriele Tamandl (rechts) und ÖAAB-Generalsekretär August Wöginger

(2. von rechts) haben die ÖAAB-Vorschläge für eine Entlastung der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler sowie

der Familien präsentiert und gemeinsam mit ÖAAB-Obfrau Johanna Mikl-Leitner (links) Finanzminister Hans

Jörg Schelling als Beitrag für die Steuerreformkommission übergeben.



Vertrauen in den neuen Parteichef

Wo man ihn kennt, wählt man ihn, zum Beispiel mit 100 Pro-

zent zum ÖVP-Obmann in seinem Heimatbezirk Rohrbach. Das

ist doch ein Qualitätsmerkmal für einen Politiker!

Ich habe jedenfalls großes Vertrauen in unseren neuen Partei-

chef Reinhold Mitterlehner, dass er für die ÖVP die Wende

zum Besseren herbeiführen wird. Er wird seine Sache gut ma-

chen, wie alles, was er angepackt hat. Er leistet als Minister

hervorragende Arbeit, sein Ansehen in der Bevölkerung ist

groß, das wird ihm in seiner neuen Aufgabe zugute kommen.

Er weiß, wie die Politik funktioniert.

Dass Mitterlehner aus dem Wirtschaftsbund kommt, muss kein

Nachteil für die Arbeitnehmer sein. Er ist der Sohn eines Gen-

darmen, er hat als ÖVP-Bezirksobmann nie die kleinen Leute

und ihre Sorgen aus den Augen verloren - aufgrund seiner

Herkunft und seiner regionalen Verwurzelung gehe ich davon

aus, dass er als Bundesparteiobmann die Anliegen der Arbeit-

nehmer entsprechend unterstützen wird. Und mit seinem

Wirtschaftsbund-Hintergrund - als Generalsekretär, als Be-

diensteter der oö. Wirtschaftskammer und Vertrauter des da-

maligen Präsidenten Rudolf Trauner - und als Wirtschaftsminis-

ter kennt er natürlich die Notwendigkeiten der Unternehmen

genau. Diese Verbindungen in beide Lager machen mich opti-

mistisch, dass er einen guten Weg finden wird.

Als Oberösterreicher kann man ohnehin nur froh über diesen

ÖVP-Obmann sein. Reinhold Mitterlehner kommt aus der

oberösterreichischen Politik und er ist in Wien in allen Funktio-

nen immer zu seiner oberösterreichischen Heimat gestanden -

ob beim Westring oder bei der Med-Fakultät. Er ist einer von

uns. Und wenn er viel von den oberösterreichischen Tugenden

in seine neue Funktion mitnimmt, dann kann das nur gut für

die ÖVP und das Land sein.

Erfolg wird Mitterlehner aber nur dann haben, wenn die Partei

hinter ihm steht. Wenn jeden Tag ein anderer einen Kommen-

tar abgibt, wenn es weiter Streit und Uneinigkeit gibt, dann

wird der Bundes-ÖVP nicht mehr zu helfen sein.
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– MEHR
irklichen: Mehr Netto vom Brutto!

denn die Kosten hören bei

Zehnjährigen nicht auf. Die Ab-

setzbarkeit sollte zumindest bis

zum Ende der Schulpflicht er-

weitert werden und auch Kos-

ten für Musikschulen, Ferienla-

ger etc. enthalten.“

Wichtig ist für den ÖAAB-Ge-

neralsekretär, dass die Entlas-

tung der Arbeitnehmer und Fa-

milien so rasch wie möglich er-

folgt. „Aber machen wir uns

nichts vor, dafür brauchen wir

einen finanziellen Spielraum.

Unser Ziel ist es, den Spielraum

für eine Steuerreform ausga-

benseitig zu schaffen, ohne

Gegenfinanzierung durch neue

Steuern. Ausgabenseitige Ge-

genfinanzierungsmöglichkeiten

wären, die Doppelgleisigkeiten

bei den Fördersystemen zu be-

seitigen und die Kompetenzen

zwischen Bund und Ländern zu

bereinigen.“ Für den ÖAAB

steht jedenfalls fest: Der Mittel-

stand darf nicht noch mehr be-

lastet werden!

Auch Mitterlehner für Steuerreform

Der neue ÖVP-Obmann Vizekanzler Reinhold Mitterlehner ist für

eine Steuerreform. „Wir brauchen eine Lohnsteuerreform, vor al-

lem, was den Eingangssteuersatz betrifft." Im März wolle man mit

der konkreten Ausformulierung fertig sein. Ein klares Nein kommt

dagegen zur Einführung von Substanzsteuern wie Schenkungs-

oder Vermögenssteuer. Auch bei den Sozialversicherungsbeiträgen

sieht der Parteichef die hohe Belastung der Wenigverdiener, auch

in diesem Bereich sei man gerade am Rechnen. „Vertrauen Sie

uns!"

Sieht die Belastung der Wenigverdiener: ÖVP-Obmann Reinhold Mitterlehner
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Hiesl an den Bund: Runter mit
den Steuern, mutig reformieren!
Die Senkung des Eingangssteuersatzes

müsse der erste Schritt der Steuerreform

sein, sagt Oberösterreichs ÖAAB-Ob-

mann, LH-Stv. Franz Hiesl. Zur Finanzie-

rung der Steuerreform fordert er eine kri-

tische Hinterfragung der Ausgaben auch

auf Bundesebene und mutige Reformen,

wie das in Oberösterreich mit der Spitals-

und der Verwaltungsreform vorexerziert

worden sei.

CONTACT: Der ÖAAB hat seine Steuervor-
schläge präsentiert. Wie realistisch ist
die Umsetzung in Zeiten der akuten
Geldnot des Staates?
HIESL: Natürlich wird nicht alles auf ein-

mal gehen. Ich war in die Vorarbeiten ein-

gebunden und bin froh, dass der ÖAAB

ein eigenes Steuerkonzept präsentiert hat.

Ich bin aber realistisch genug, um zu se-

hen, dass das nur in einer Stufenlösung zu

verwirklichen sein wird. Die erste Stufe

der Lohnsteuerreform muss aber auf je-

den Fall im kommenden Jahr umgesetzt

werden.

Was ist der erste Schritt, der gesetzt
werden muss?
Das Wichtigste ist die Senkung des Ein-

gangssteuersatzes, das bestreitet ohnehin

kaum noch jemand. Und dann wird man

nach und nach die weiteren Schritte set-

zen. Derzeit sind die Arbeitnehmer und

die Familien die Melkkühe der Nation, das

muss sich ändern!

Wo soll das Geld für die Lohnsteuerre-
form herkommen? Wäre die Reichen-
steuer ein Rezept?
Wir, der ÖAAB und die ÖVP, sind nicht

die Beschützer der Milliardäre. Anderer-

seits hat die SPÖ noch kein Konzept für

die von ihr propagierte Reichensteuer ge-

liefert. Tatsache ist: Wenn die kolportier-

ten Freibeträge kommen, kommt bei der

Steuer nichts zusammen, weil die wirklich

Reichen ihr Gerstl einpacken und ins Aus-

land abwandern. Und für neue Steuern

für den Mittelstand sind wir nicht zu ha-

ben. Mittlerweile gibt es ja auch in der

SPÖ schon große Zweifel, ob das, was als

Schlagwort so schön klingt, in der Praxis

funktioniert.

Weniger Lohnsteuer heißt weniger Ein-
nahmen für den Staat. Die Schulden
sind ohnehin schon hoch genug, wie
soll die Steuerreform wirklich finanziert
werden?
Man muss halt auch im Bund ernsthaft

daran gehen, die Ausgaben kritisch unter

die Lupe zu nehmen und zu schauen, ob

in der Verwaltung, bei den Förderungen

und in anderen Bereichen noch alles not-

wendig und zeitgemäß ist. Ich bin über-

zeugt, nur als Beispiel, dass bei der Ver-

waltung im Schulbereich, bei Zuweisung

von Kompetenzen an die Länder einiges

einzusparen wäre. In Oberösterreich ha-

ben wir die Ausgaben kritisch hinterfragt

und durch die Verwaltungs-, die Spitals-

und andere Reformen Geld für neue Er-

fordernisse frei gemacht. Das muss man

halt auch beim Bund endlich in Angriff

nehmen. Denn eines ist klar: Die Men-

schen haben es satt, dass bei Geld-Fehlbe-

ständen als erstes darüber nachgedacht

wird, was man ihnen noch alles wegneh-

men könnte. Das muss aufhören!

Fordert vom Bund mutige Reformen: OÖAAB-Ob-

mann LH-Stv. Franz Hiesl

Weg mit dem „Mittelstands-Buckel“!

ÖAAB-Chefin Johanna Mikl-Leitner (Bild)

verwies laut APA auf Professor Gottfried

Haber von der Do-

nau Universität

Krems, auf

dessen Be-

rechnun-

gen das

Modell be-

ruht. Dem-

nach

steigt mit jedem Cent ab 12.000 Euro der

Steuersatz kontinuierlich an. Ziel dieses

Modells sei, den „Mittelstands-Buckel“,

also die steuerliche Belastung des Mittel-

standes (vor allem Einkommen zwischen

etwa 1.800 bis 4.500 brutto), zu ent-

schärfen. Außerdem soll der "kalten Pro-

gression" entgegengewirkt werden, in-

dem es eben keine Stufen mehr gibt.

Lob für das ÖAAB-Modell kommt von

JVP-Obmann Sebastian Kurz. Es zu befür-

worten, dass auch im Bereich der Fami-

lienförderung angesetzt wird. Die 7000

Euro Kinderfreibetrag wären aus Sicht der

Jungen ÖVP vor allem für junge Familien

eine wichtige Unterstützung.
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Menschen in Beschäftigung halten!
„Es geht darum, Menschen in Beschäfti-

gung zu bringen und darum, dass die

Menschen länger im Erwerbsleben bleiben

können“, betont ÖAAB-Generalsekretär

NR-Abg. August Wöginger. Ziel ist es, das

faktische Pensionsantrittsalter von derzeit

durchschnittlich 58,4 Jahren in die Höhe

zu bringen, und zwar auf 60,1 Jahre bis

2018. „Mit verpflichtenden Maßnahmen

wie dem Pensionsmonitoring, mit dem die

Entwicklung des faktischen Pensionsan-

trittsalters überprüft wird, sind wir auf

dem richtigen Weg.“

Teilpension

Wichtig ist dem ÖAAB-Generalsekretär

und ÖVP-Sozialsprecher auch die Einfüh-

rung der Teilpension. Ab der Erreichung

des Antrittsalters für die Korridorpension

(bzw. Langzeitversichertenpension oder

vorzeitige Alterspension bei langer Versi-

cherungsdauer) besteht die Möglichkeit,

eine Teilpension zu beziehen, wenn die

Arbeitszeit bzw. das Einkommen um zu-

mindest 30 Prozent reduziert wird. Das

Paket wird im Herbst dem Parlament zu-

geleitet und soll ab 2015 in Kraft treten.

Späterer Pensionsantritt

Die Nicht-Inanspruchnahme einer (Regel-)

Alterspension soll belohnt werden. Künf-

tig wird der derzeitige Bonus von 4,2 Pro-

zent auf 5,1 Prozent erhöht und vom Er-

werbseinkommen wird kein Beitrag zur

Pensionsversicherungs mehr eingehoben.

Der Gesamterhöhungseffekt beträgt da-

mit rund zehn Prozent pro Jahr des Auf-

schubs.

Bonus-Malus-System

Durch die Einführung eines Bonus-Malus-

Systems soll eine Ausweitung der Beschäf-

tigung älterer Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer ermöglicht werden. Dabei

wird für Betriebe ab 25 Mitarbeitern eine

Beschäftigungsquote für ältere Arbeitneh-

mer festgelegt und die geltende Auflö-

sungsabgabe wird für alle Betriebe unab-

hängig von der Größe bis 2016 zweckge-

bunden als Bonus zur Förderung der Be-

schäftigung „55 plus“ eingesetzt.

Ein Fest als Dankeschön für die Funktionäre

Die Steuerreform sorgte auch beim traditionellen ÖAAB-Hoffest,

zu dem der ÖAAB Linz-Stadt und die ÖAAB-Landesgruppe einge-

laden hatten, für angeregte Diskussionen. Aber: Wer arbeitet soll

auch feiern, dementsprechend fröhlich wurde gefeiert. Die immer

gerne und gut besuchte Veranstaltung gilt vor allem den

ÖAAB-Funktionären, Mitgliedern und Freunden, als Dank für das

Engagement für die Arbeitnehmer in den oberösterreichischen

Betrieben. Das Fest wird von den Besuchern aber auch dafür ge-

nützt, abseits vom politischen Alltag im gemütlichen Rahmen über

persönliche Anliegen und politischen Themen zu diskutieren.

Hoffest (von links): OÖAAB-AK-Fraktionsvorsitzender Max Oberleitner, LAbg. Notburga Astleitner, OÖAAB-Landessekretär Wolfgang Brandstätter, LAbg. Barbara Tausch,

NR Michael Hammer, LH-Stv. Franz Hiesl, LPA-Mitglied Theresia Poleschovsky, Obmann der Personalvertretung Peter Csar, WKOÖ-Präsident Rudolf Trauner und AK-Vize-

präsident Helmut Feilmair
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M
it der Angelobung der neuen Mitglieder der AK-Vollversammlung in Oberösterreich verabschiedete sich

eine Reihe verdienter Funktionärinnen und Funktionäre aus der ÖAAB-Arbeiterkammer-Fraktion. „Wir

sind unseren engagierten Mitstreitern zu großem Dank verpflichtet. Sie haben sich zum Teil über Jahrzehnte

mit voller Kraft für die Anliegen der Arbeitnehmer eingesetzt“, sind sich ÖAAB-Landesobmann LH-Stv. Franz

Hiesl und AK-Vizepräsident Helmut Feilmair einig. Gemeinsam mit ÖAAB-Landessekretär Wolfgang Brandstät-

ter und dem neuen Fraktionsvorsitzenden in der AK, Mag. Max Oberleitner, bedankte man sich mit einer Fei-

er bei den Ausgeschiedenen. Neben den langjährigen Kammervorständen Georg Bachmair (14 Jahre Frak-

tionsvorsitzender, 20 Jahre AK-Rat, 10 Jahre AK-Vorstand), Ewald Wimmer (20 Jahre AK-Rat, 16 Jahre AK-

Vorstand) und Ing. Josef Scheuchenegger (14 Jahre AK-Rat und AK-Vorstand), wurden die ausgeschiedenen

Arbeiterkammerräte Ing. Alois Haas (14 Jahre), Bgm. Johann Auer (11 Jahre), Willi Engl (14 Jahre), Harald

Schwarzbauer (10 Jahre), Gerald Stutz (10 Jahre), Ing.Thomas Linser (10 Jahre), Ing. Franz Krammer (9 Jahre),

Sabine Rathmayr (4 Jahre), Ing. Gottfried Laherstorfer (3 Jahre) und Franz Ahammer (2 Jahre) mit Ehrenurkun-

den ausgezeichnet. Im Bild von links: Oberleitner, Scheuchenegger, Krammer, Bachmair, GR Cornelia Polli,

Haas, Hiesl, Brandstätter, Ahammer (vorne), Wimmer (dahinter), Schwarzbauer und Feilmair.

Weniger Steuern,
Konstituierende Sitzung der AK-Vollversammlung in OÖ - ÖA

Die Forderung nach einer möglichst ra-

schen Steuerentlastung war ein Schwer-

punkt der ersten Sitzung der AK-Vollver-

sammlung nach der Kammerwahl in

Oberösterreich. Die ÖAAB/FCG-Fraktion

forderte eine automatische Lohnsteuer-

bremse im Verfassungsrang, denn: "Je

länger die letzte Lohnsteuerreform zu-

rückliegt, desto größer wird von Jahr zu

Jahr die kalte Progression. Sobald das

jährliche Lohnsteueraufkommen des Bun-

des eine bestimmte Grenze überschreitet,

sollte künftig eine automatische Tarifsen-

kung in Kraft treten", forderte AK-Vize-

präsident Helmut Feilmair. ÖAAB/FCG

schlossen sich auch der FSG-Resolution

nach einer Steuerentlastung mit Gegenfi-

nanzierung durch eine Reichensteuer an,

jedoch mit folgendem Zusatz: "Wir wol-

len die Vorschläge der SPÖ ohne ideologi-

sche Scheuklappen ernsthaft prüfen, ver-

langen aber, dass endlich die Detailpläne

offengelegt werden. Unser Motto: Mehr

Sachlichkeit statt Populismus!"

Pendlergipfel für
den Großraum Linz
ÖAAB/FCG forderten auch die Einberu-

fung eines Pendlergipfels für den Groß-

raum Linz, um konkrete Umsetzungspla-

nungen für Park&Ride-Anlagen festzule-

gen. Konkret: Die Stadt Linz soll ihr Park-

konzept (Vergebührung des Urfahraner

Jahrmarktgeländes und Ausweitung der

Kurzparkzone) verwerfen, solange es kei-

ne Alternativen für die Pendler gibt. Diese

Resolution wurde von der FSG ebenso ab-

gelehnt wie die Rücknahme der Erhöhung

der motorbezogenen Versicherungssteuer

bei Erreichen des Nulldefizits. Außer Streit

hingegen stand die Forderung nach einer

Reform der Pendlerpauschale mit einer ki-

lometergenauen Berechnung der Ansprü-

che der Pendler.

Beweis für den Willen
zur Zusammenarbeit
Die ÖAAB/FCG-Fraktion hat bereits in der

ersten Vollversammlung der 15. Funk-

tionsperiode der oö. Arbeiterkammer den

Beweis für ihren Willen zur Zusammen-

arbeit geliefert und sich vielen gemeinsa-

men Resolutionen angeschlossen. Ein

Punkt ist der Kampf gegen Unterentloh-

nung und gegen die Verfallsfristen von

Lohnansprüchen. Dazu gehören auch die

Eindämmung von prekären Dienstverhält-

nissen, das Verbot von „All-in“ Verträgen

bei Einkommen unter 4500 Euro brutto,

die Einschränkung von Versetzungs- und

Konkurrenzklauseln sowie Ausbildungs-

kosten-Rückersätze und eine Beschrän-

kung der Leiharbeit auf maximal zehn

Prozent der Stammbelegschaft. Gleichzei-

tig sollen Arbeitnehmer nach 25 Berufs-

jahren (inklusive Ausbildungszeiten) den

Anspruch auf eine sechste Urlaubswoche

Am 27. Mai startete die 15. Funktions-

periode der oö. Arbeiterkammer.

ÖAAB/FCG sind künftig mit einem Vi-

zepräsidenten, drei Vorstandsmitglie-

dern und 19 Kammerräten vertreten.

Ein Viertel des Teams ist neu, darunter

Franz Haider aus Aichkirchen, Her-

mann Linkeseder aus Rohrbach, Astrid

Mayr aus Hörsching und Jürgen Schulz

aus Brunnenthal. Die weiteren Kam-

merräte (ohne Vorstand) sind: Mag.

Birgit Berndl, Franz Brunnmair, Willi

Ebner, Isidor Hofbauer, Marianne Krax-

berger, Stefan Mayr, Wolfgang Pi-

schinger, Klaus Schatzl, Ivica Stojak,

Alois Silmbroth und Klaus Traunmüller.

ÖAAB-Landessekretär-Stv. Max Ober-

leitner wurde einstimmig zum Frak-

tionsvorsitzenden gewählt. Er tritt da-

mit die Nachfolge von Georg Bachmair

an. Helmut Feilmair wurde wieder als

AK-Vizepräsident und mit Franz Bern-

roitner und Max Oberleitner als Kam-

mervorstand angelobt. Silmbroth ist

Kontrollausschuss-Vorsitzender.

Vier neue Kammerräte
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, mehr für die Pendler!
AAB setzt auf Zusammenarbeit

erhalten, egal, wie oft sie davor ihren

Arbeitgeber gewechselt haben.

Die ÖAAB/FCG-Fraktion trug in der AK-

Vollversammlung auch die Forderungen

nach Aufstockung des Pflegepersonals

und einer verschärften Kontrolle gegen

Lohn- und Sozialdumping mit.

Kein Herz für die
Nebenerwerbsbauern
Andere waren weniger kooperativ. So

wurde von der FSG die Forderung nach

mehr Gerechtigkeit beim Arbeitslosen-

geld-Anspruch für Nebenerwerbsbauern

abgelehnt. ÖAAB/FCG fordern, dass

Nebenerwerbslandwirte generell An-

spruch auf Arbeitslosengeld erhalten. Der-

zeit bekommen sie aufgrund eines Ent-

scheids des Verwaltungsgerichtshofes nur

dann Geld vom AMS, wenn der Einheits-

wert unter 1.500 Euro liegt. Ist der Ein-

heitswert höher, haben Nebenerwerbs-

landwirte keinen Anspruch auf Arbeitslo-

sengeld - eine große Ungerechtigkeit,

wenn Nebenerwerbslandwirte auch tat-

sächlich Beiträge für die Arbeitslosenversi-

cherung abliefern.

Kein Streitfall war dagegen die

ÖAAB/FCG-Resolution für Erleichterungen

bei der Elternkarenz und Elternteilzeit so-

wie für die Beseitigung der Barrieren bei

der Väterkarenz.

Die ÖAAB/FCG-Fraktion in der oö. Arbeiterkammer

mit Landeshauptmann Josef Pühringer

Ohne ideologische Scheuklappen für das Wohl der Arbeitnehmer

„ÖAAB/FCG setzen in der neuen Funk-

tionsperiode auf gute Zusammenarbeit.

Die Arbeitnehmerschaft darf sich in wich-

tigen Anliegen nicht auseinander dividie-

ren lassen. Wir werden uns ohne ideologi-

schen Scheuklappen für das Wohl der

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

einsetzen und erwarten diese Offenheit

auch von unseren politischen Mitbewer-

bern“, erklärten AK-Vizepräsident Helmut

Feilmair und der neue Fraktionsvorsitzen-

de Max Oberleitner nach einer Klausur der

ÖAAB/FCG-Kammerräte. Dabei ging es

vor allem um die Zusammenarbeit in der

Arbeiterkammer und um die Besetzung

der Ausschüsse. Das gemeinsam erklärte

Ziel: Alle Kammerräte wollen in Zukunft in

ihren Bezirken neue Ansprechpartner in

Betrieben finden und „Firmen-Patenschaf-

ten“ übernehmen. Gleichzeitig ist es allen

ein großes Bedürfnis, mit regelmäßigen

Schulungen laufend über die gesetzlichen

Neuerungen informiert zu werden. „Mit

diesen Informationen wollen wir bei den

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern

am Arbeitsplatz punkten“, stellten Feil-

mair und Oberleitner fest.

Erster Serviceschwerpunkt war ein Semi-

nar über die richtige Handhabung des

Pendlerrechners. Oberleitner gab dabei

Tipps, welche Gestaltungsspielräume bei

der Dateneingabe in den Pendlerrechner

erlaubt sind.
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In der ersten Vollversammlung der Arbeiterkammer Oberösterreich am 27. Mai 2014 wurden die neuen Arbeiterkammerräte angelobt.

Mit dabei auch 19 Vertreterinnen und Vertreter der ÖAAB-FCG-Fraktion, die wir in den nächsten Ausgaben vorstellen möchten. Lernen

wir die engagierten Vertreterinnen und Vertreter im Parlament der Arbeitnehmer besser kennen. Vier von ihnen - AK-Vizepräsident Hel-

mut Feilmair, Fraktionssprecher Mag. Max Oberleitner, AK-Vorstand Bgm. Franz Bernroitner und AK-Rat Alois Silmbroth (Vorsitzender

des Kontrollausschusses) - geben in der Folge im word-rap kurz und bündig Auskunft über sich persönlich, was sie antreibt und über

ihre Ziele.

Das neue AK-Team im word-rap
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„Wir erwarten das Unerwartete“
OÖVP-Klubobmann Thomas Stelzer will neue Wege für Oberösterreich gehen

Das beste Zukunftsprogramm ist gera-

de gut genug für Oberösterreich – das

ist der Anspruch von Projektleiter Tho-

mas Stelzer.

Neues wagen und eingetretene Pfade ver-

lassen. Im Rahmen des Projektes „Frei-

raum – Oberösterreich. Weiter denken“

kann jede und jeder ihre und seine Ideen

für die Zukunft Oberösterreichs einbrin-

gen. Im Interview mit CON-

TACT erklärt der Projekt-

leiter, OÖVP-Klubob-

mann und ÖAAB-Lan-

desvorstandsmitglied

Thomas Stelzer, warum

gerade jetzt ein neuer

Kurs eingeschla-

gen wer-

den

muss und wie er über die Zukunft Oberös-

terreichs denkt.

Mit dem Projekt Freiraum startete die
OÖVP den größten Zukunfts- und Bür-
gerbeteiligungsprozess des Landes, wa-
rum?
Die Leute wollen nicht dauernd erklärt be-

kommen, was nicht geht und welche Idee

nicht umsetzbar ist. Sie wollen, dass rasch

entschieden, reformiert und gehandelt

wird. Viele wollen darüber hinaus sich mit

ihren eigenen, vielleicht auch unkon-

ventionellen Ideen einbringen.

Wir bieten uns als Sammelpool

für diese Ideen an.

Welche Ideen erwarten Sie?
Wir erwarten das Unerwar-

tete. Wir ruhen uns nicht

auf Erfolgen der Vergan-

genheit aus. Denn wir ste-

hen jetzt an einer Wegga-

belung, ob wir Oberöster-

reich in Zukunft Richtung

absolute Spitze entwickeln

oder nicht. Wir möchten niemanden ein-

schränken oder abschrecken, denn den

Luxus eine Idee für die Zukunft Oberöster-

reichs von vornherein zu verlieren, können

wir uns nicht leisten.

Stichwort Arbeitswelt, wie wird diese in
10, 20 Jahren aussehen?
Arbeit, Arbeitsplätze und Ausbildung –

dieser Themenbereich gehört zu den

meistgenannten im Projekt Freiraum. OÖ

als starke Region in Europa steht perma-

nent im fordernden Wettbewerb. Die He-

rausforderung wird sein, Arbeitsplätze

nachhaltig zu sichern und gleichzeitig eine

hohe Lebensqualität zu garantieren. Am

Arbeitsmarkt haben wir die paradoxe Ent-

wicklung, dass wir in Zeiten steigender

Arbeitslosigkeit dennoch Rekordbeschäfti-

gung haben. Daher werden wir noch wei-

ter in den Arbeitsmarkt und in die Aus-

und Weiterbildung investieren müssen.

Wichtige Fragen sind aber auch, wie orga-

nisieren wir langfristig unseren Sozial-

staat, wenn ich an die Pflege, das Ge-

sundheits- oder Pensionssystem denke.

Ihre Ideen sind gefragt!
www.projekt-freiraum.atFoto:

OÖVP-Klub/Röbl

Betriebsräte-Konferenzen zum Zukunftsprozess

Gemeinsam mit der Fraktion Christlicher

Gewerkschafter lädt der ÖAAB Arbeitneh-

mervertreterinnen und Arbeitnehmerver-

treter ein, sich im Rahmen des OÖVP-Zu-

kunftsprozess „Freiraum“ einzubringen.

„Gerade beim größten Zukunftsprozess,

den Oberösterreich je erlebt hat, darf die

Sichtweise der Arbeitnehmer nicht feh-

len“, betont ÖAAB-Landessekretär Wolf-

gang Brandstätter, „deshalb laden wir in

jedem Wahlkreis zu einer Zukunftskonfe-

renz mit den ÖAAB-FCG-Betriebsräten

und Spitzenfunktionären ein und bitten

sie, ihre Ideen und Anliegen aktiv einzu-

bringen.“

Auch interessierte ÖAAB-Mitglieder sind

bei den Terminen herzlich willkommen:

* Montag, 10. November, 20 Uhr: Wahl-

kreis Hausruckviertel mit Klubobmann

Mag. Thomas Stelzer

* Donnerstag, 13. November, 19 Uhr:

Wahlkreis Mühlviertel mit LH-Stv. Franz

Hiesl

* Montag, 17. November, 20 Uhr: Wahl-

kreis Traunviertel mit Klubobmann Mag.

Thomas Stelzer

* Donnerstag, 27. November 2014, 19.30

Uhr: Wahlkreis Innviertel mit AAB-Gene-

ralsekretär NR August Wöginger

*Dienstag, 2. Dezember 2014, 19 Uhr:

Linz und Linz-Land mit FCG-Landesvorsit-

zendem Ing. Peter Casny

Detailinformationen zu den Terminen gibt

es auf www.ooe-oeaab.at oder in der

ÖAAB-Landesleitung unter Tel. 0732/66

28 51 – 22.
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Verantwortung hat Zukunft
GÖD OÖ Vorsitzender LAbg. Dr. Peter

Csar will am 26. Und 27. November die

absolute Mehrheit bei den Personalvertre-

tungswahlen im Bundesdienst halten.

Mehr als 33.000 Mitarbeiter/innen aus

dem Öffentlichen Sektor sind wahlberech-

tigt. Es geht um ihre tagtägliche Interes-

senvertretung in den Dienststellen.

Contact: Die Devise der Christgewerk-

schafter für die PV-Wahlen im November

2014 heißt Erhalt der Stimmenstärke. Was

macht dich dafür zuversichtlich?

Csar: Zuallererst unser ungemein motivier-

tes und kompetentes Team von Kandida-

tinnen und Kandidaten. Wir haben eine

Qualität in unseren Reihen, die von der

Kollegenschaft geschätzt wird. Nörgeln

kann ja schnell wer. Aber Personalvertre-

tungsarbeit heißt nicht nur mit den Wöl-

fen heulen, da muss man im Alltag Aus-

kunft geben und konkret helfen können.

Contact: Dennoch gab es wohl schon

leichtere Zeiten im Öffentlichen Sektor.

Csar: Das stimmt. Die Großwetterlage war

äußerst schwierig, die Finanzkrise nimmt

uns seit Jahren den Spielraum für notwen-

dige Entwicklungen. Umgekehrt: Wann,

wenn nicht in solchen Phasen, braucht

man eine starke Personalvertretung?

Contact: Es muss demnach einen langen

Wunschzettel der Personalvertretung an

die Politik geben.

Csar: Den gibt es. Im Bund bräuchten wir

längt ein modernes Dienst- und Besol-

dungsrecht mit attraktiveren Gehaltsver-

läufen. Wir müssen im Wettbewerb um

die besten Köpfe an Attraktivität zulegen.

Contact: Die Realität schaut oft anders

aus – siehe Bundesheer.

Csar: Das ist ein besonders trauriges Kapi-

tel, denn die Sozialdemokraten ignorieren

den Auftrag der Volksabstimmung vom

Jänner 2013. Wie ich höre, sollen nun oö.

Jugendliche zur Stellung bis nach Inns-

bruck geladen werden. Das haben andere

zu verantworten. Uns geht es um unsere

Kolleginnen und Kollegen in den Kaser-

nen, sie sind die Hauptleidtragenden. An-

ders als andere Fraktionen üben sich

unsere FCG-Bundesheervertreter nicht im

Märchenerzählen, sondern versuchen, in

jedem Einzelfall konkret zu helfen und

insgesamt zu retten, was zu retten ist.

Contact: Wie schaut es in der Lehrerschaft

aus? Es scheint etwas ruhiger zu sein.

Csar: Das braucht es auch. Das Bildungs-

system wurde ja über Jahre hinweg syste-

matisch schlecht geredet. Unsere Pädago-

gen/innen brauchen keine Ideologie-De-

batten, sondern konkrete Hilfestellungen

für ihren Arbeitsalltag. Es fehlt am admi-

nistrativen und psychologischen Unter-

stützungspersonal und an der baulichen

Infrastruktur. Was auf dem Eingangsschild

der Schule steht, ist zweitrangig.

Contact: Was hältst Du von den jüngsten

Versuchen, etwas in der Justizwache, Auf-

gaben des Haftvollzugs zu privatisieren?

Csar: Gar nichts, der Staat muss seinen

Kernaufgaben nachkommen. Freiheitsent-

zug ist der strengste Eingriff in die Privat-

sphäre, den unsere Gesellschaft kennt. Da

braucht es keine Agenturen oder ähnliche

Scheinprivatisierungen. Das gilt im Übri-

gen auch für die klassische Verwaltung.

Wir wollen keine Behörden, die aus

Zwecken der Budgetkosmetik ein bisschen

auf privat umlackiert werden.

Contact: Was ist das vordringlichste Anlie-

gen der Fraktion FCG für die PV-Wahl?

Csar: Thema Nummer 1 ist das Missver-

hältnis von Personalausstattung und Auf-

gabenfülle. Der Aufnahmestopp in der

Verwaltung, die gestiegenen Anforderun-

gen der Schule in Sachen Integration, die

neuen Herausforderungen durch globale

Kriminalitätsformen und generell die Ge-

setzes- und Regulierungsflut - das alles

führte zuletzt zu einem enormen Anstieg

des Arbeitsdrucks. Hier müssen wir wieder

in Balance kommen. Entweder mehr Per-

sonal oder weniger Aufgaben.

Contact: Hast du den Eindruck, dass dazu

Dialogbereitschaft besteht?

Csar: Die muss bestehen. Sonst gäbe es

aber auch noch gewerkschaftliche Mittel,

diese notfalls einzufordern. Ich setze aber

auch beim Bund auf eine sozialpartner-

schaftliche Gesprächskultur, wie wir sie in

Oberösterreich vorleben.

Contact: Apropos gewerkschaftliche Mit-

tel: Zuletzt wurde im Dezember demonst-

riert. Muss man wieder damit rechnen?

Csar: Für 2015 steht dank des gewerk-

schaftlichen Einsatzes ja die volle Infla-

tionsabgeltung plus einem kleinen Zu-

schlag außer Streit. Für kommende Jahre

gilt aber, dass die GÖD unter Führung der

FCG es sicher nicht akzeptieren wird, dass

öffentlich Bedienstete bei der Bezahlung

schlechter behandelt werden als andere

Dienstnehmer/innen in diesem Land.

Contact: Zum Schluss dein persönlicher

Wunsch für die PV-Wahl?

Csar: In erster Linie wünsche ich mir, dass

die Arbeit unserer ehrenamtlichen Funk-

tionäre/innen die verdiente Anerkennung

findet. Sie können am wenigsten dafür,

wenn in einer Zentrale Mist gebaut wird.

Sie haben aber immer ein offenes Ohr für

die Anliegen, oft auch die Wut der Kolle-

gen/innen, und sie leisten viel für die Rah-

menbedingungen in den Dienststellen. Für

sie bitte ich die Bundesbediensteten, die-

sen Einsatz bei der PV-Wahl am 26. und

27. November mit einer Stimme für die

FCG-Fraktionen zu honorieren. Dann hat

Verantwortung nämlich Zukunft.

GÖD OÖ Vorsitzender LAbg. Dr. Peter Csar



www.ooe-oeaab.at

contact  
POLITIK AKTUELL 14

www.ooe-oeaab.at

contact  
POLITIK AKTUELL 14

Arbeit schaffen & sichern
Vertrauen der Bürger ist für OÖVP ein klarer Arbeitsauftrag

Das Thema Arbeit ist jenes, das den Ober-

österreicherinnen und Oberösterreichern

mit Abstand die meisten Sorgen bereitet;

das zeigen alle aktuellen Umfragen ganz

deutlich. „Aus diesem Grund ist und

bleibt es die wichtigste Aufgabe der Poli-

tik, neue Jobs zu schaffen und bestehen-

de zu sichern. Denn jeder Arbeitslose ist

einer zu viel“, betont OÖVP-Landesge-

schäftsführer Dr. Wolfgang Hattmanns-

dorfer. Die OÖVP ist dabei jene Partei, der

am meisten zugetraut wird, diese Heraus-

forderungen zu meistern. „Dies ist für uns

sehr erfreulich und zeigt, dass wir in die-

sem Bereich bisher gute Arbeit geleistet

haben, gleichzeitig ist dies aber auch ein

klarer Arbeitsauftrag.“

Die Voraussetzung für Arbeitsplätze und

Wohlstand ist eine wettbewerbsfähige

Wirtschaft. „Deshalb tun wir alles, damit

der Wirtschaftsstandort Oberösterreich at-

traktiv bleibt“, betont Hattmannsdorfer.

Oberösterreich habe schon in der Vergan-

genheit massiv in die Standortfaktoren Bil-

dung, Forschung und Infrastruktur inves-

tiert und werde das auch in Zukunft tun.

Im Rahmen des „Paktes für Arbeit und

Qualifizierung“ stellt OÖ mit 240 Mio.

Euro mehr als jedes andere Bundesland

für aktive Arbeitsmarktpolitik zur Verfü-

gung. Ebenso ist die hohe Investitionsquo-

te von 18,7 Prozent ein wichtiges Instru-

ment, um die Wirtschaft anzukurbeln und

damit neue Jobs zu schaffen. Ein beson-

derer Fokus liegt auf der Jungendbeschäf-

tigung, denn die Lehrlinge von heute sind

die Fachkräfte von morgen.

Gegen die Abzockerei

„Der Schulterschlusses der Linzer Umland-

gemeinden für die Pendlerinnen und

Pendler zeigt Wirkung“, freut sich NR.-

Abg. Michael Hammer. „Unser Wider-

stand gegen die Einführung von Parkge-

bühren am Linzer Urfahrmarkt und die in

70 Gemeinden beschlossenen Resolutio-

nen - großteils einstimmig - waren erfolg-

reich: Die Parkgebühren in Linz kommen

vorerst nicht, außerdem wird es einen

Pendler-Gipfel geben." Hammer, der auch

Pendlersprecher der ÖVP im Nationalrat

ist, fordert weiters die Einrichtung von

Park&Ride-Plätzen und die attraktive An-

bindung an das öffentliche Verkehrsnetz.

„Steig ein - Anfordern,
Einsteigen, Ankommen“
Der ÖAAB fordert aber nicht nur, man tut

auch etwas: Auf Initiative von Priv.-Doz DI

Dr. Andreas Riener von der Linzer Kepler-

Uni und Michael Hammer soll ein Projekt

einer modernen Fahrgemeinschaft unter

dem Motto „Steig ein - Anfordern, Ein-

steigen, Ankommen“ umgesetzt werden.

„Bei diesem Masterarbeits-Projekt der

Kepler-Uni geht es um die erste private

Mitfahrbörse, die spontane und flexible

Fahrgemeinschaften erlaubt und dadurch

eine hohe Nutzerakzeptanz zu erreichen

versucht. Dies wird durch eine interaktive

App umgesetzt“, erklärt Riener. Für Ham-

mer ist wichtig, dass die Mitfahrbörse, die

im Herbst starten soll, einfach zu bedie-

nen ist. Auch die Obleute der Region

Sterngartl/Gusental, die Bürgermeister

Leopold Gartner und Ferdinand Kaineder,

sind vom Projekt überzeugt.

Wollen mehr Fahrgemeinschaften (von links): Phi-

lipp Wintersberger, Bgm. Ferdinand Kaineder,

Priv.-Doz. Dr. Andreas Riener, NR-Abg. Michael

Hammer, Bgm. Leopold Gartner
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ÖVP SPÖ FPÖ Grüne NEOS keine alle gleich k.A.

Angaben in %

OÖ Parteien _ Arbeitsplatzkompetenz
Wenn Sie an Arbeitsplätze und den Wirtschaftsstandort Oberösterreich denken. Welche 
oberösterreichische Partei halten Sie dafür am kompetentesten?

ÖVP-Landesgeschäftsführer Dr. Wolfgang Hatt-

mannsdorfer
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Pendlerrechner Neu
seit 25. Juni online!
ÖAAB-Erfolge auch beim Wohnen und für die Familien

Der ÖAAB hat sich durchgesetzt und in

den letzten Monaten schöne Erfolge ver-

buchen können; unter anderem Verbesse-

rungen beim Pendlerrechner, für die Fami-

lien und beim Wohnen.

In der ersten Version haben die Abfrage-

ergebnisse des Pendlerrechners für Ver-

wirrung gesorgt. Mit der neuen Version

des Rechners, die am 25. Juni online ge-

gangen ist, wurden Fehler ausgemerzt

und die Abgabefrist der Abfrageergebnis-

se beim Arbeitgeber wurde bis 30. Sep-

tember verlängert. Wer noch kein Formu-

lar abgegeben hat, hat bis dahin Zeit; alle,

die ihre Abfrage abgegeben haben, müs-

sen kein neues Formular abgeben.

Die Verbesserungen im Detail:

* Berücksichtigung der schnellsten statt

der kürzesten Straßenverbindung bei Un-

zumutbarkeit der Benützung von Massen-

verkehrsmitteln

* Primäre Berücksichtigung von Park & Ri-

de-Anlagen in der Nähe

* Bevorzugte Berücksichtigung von Mas-

senbeförderungsmitteln gegenüber Park

& Ride-Kombinationen bei geringem Zeit-

unterschied

* Ergänzung einer Regelung für Fälle, in

denen der Pendlerrechner nicht anwend-

bar ist oder kein Ergebnis liefert.

Der Pendlerrechner ermittelt, ob und in

welcher Höhe Arbeitnehmern eine Pend-

lerpauschale und der Pendlereuro zusteht.

www.bmf.gv.at/pendlerrechner

Wohnbeihilfe

Auch aufgrund von Fällen, die der ÖAAB

Oberösterreich aufgezeigt hat, hat der oö.

Landtag vor dem Sommer Reparaturen

bei der Wohnbeihilfe vorgenommen. Eini-

ge Haushalte hatten aufgrund von Pflege-

fällen in der Familie oder wegen der Ein-

kommen von Ferialpraktikanten die

Wohnbeihilfe verloren. Diese Härtefälle

wurden beseitigt, die Betroffenen erhal-

ten nun wieder die Wohnbeihilfe. Die No-

vellierung trat rückwirkend mit 1. August

2014 in Kraft.

Familien

Die Arbeit der Bundesregierung ist in vie-

len Bereichen besser als ihr Ruf. So wurde

teilweise noch gar nicht registriert, dass

heuer vom Parlament viele Verbesserun-

gen für die Familien beschlossen wurden:

* Gratis Zahnspangen: Seit Juli ist es fix,

dass die Kosten von Zahnspangen von

Kindern bis zum 18. Lebensjahr von der

Krankenkasse übernommen werden.

* Familienbeihilfe: Mit 1. Juli wurde die

Familienbeihilfe um vier Prozent erhöht.

Das bringt den Familien pro Kind je nach

Alter bis 70 Euro mehr im Jahr.

* Kinderbetreuung: Die Regierung inves-

tiert in dieser Legislaturperiode 350 Millio-

nen Euro für den Ausbau der Kinderbe-

treuung und 400 Millionen für den Aus-

bau der schulischen Tagesbetreuung.

Einsatz für die Arbeitnehmer: ÖAAB-Landessekre-

tär Wolfgang Brandstätter und sein Stellvertreter

Max Oberleitner

Kommentar von Landessekretär
Wolfgang Brandstätter

Hinsetzen. Ausreden.
Umsetzen.

Nach dem wiederholten Neustart der

Regierung in Wien wäre es im Sinne al-

ler gut, diese Chance jetzt offensiv zu

nutzen. Darum gilt jetzt aus unserer

Sicht: Zusammensetzen, die anstehen-

den Zukunftsfragen ordentlich ausver-

handeln, gemeinsam eine Lösung prä-

sentieren und rasch umsetzen. Das er-

warten sich die Leute.

Die erste Möglichkeit ist die dringend

anstehende Steuerentlastung. Wobei

hier das Hick-Hack der letzten Wochen

ohnehin unnötig war. Denn im Regie-

rungsprogramm hat man sich - wie

auch bei anderen Themen - auf ein Ziel

geeinigt, im Frühjahr die notwendigen

Arbeitsgruppen eingesetzt und einen

zeitlichen Fahrplan festgelegt. Da aber

der Chef der Bundesregierung, Bun-

deskanzler Faymann, laufend versucht

alle Herausforderungen "wegzulä-

cheln" und sich von seinen Gewerk-

schaftern vor sich hertreiben lässt, ist

wieder nur der für die Bevölkerung so

abstoßende Parteienstreit übrig geblie-

ben.

Wobei beim Koalitionspartner SPÖ

durch den leisen Rückzug in Sachen

Millionärssteuer erste Zeichen der Ver-

nunft erkennbar sind. Das gibt Hoff-

nung, dass auch dort auf den aus

Oberösterreich bekannten Stil der um-

setzungsorientierten Zusammenarbeit

eingeschwenkt wird. Gerade zum

Wohl der Arbeitnehmer und Familien

wäre das dringend notwendig.
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Wahlen und Aktivitäten von Bet

Vertrauen in die ÖAAB-FCG-
Große Erfolge konnten die jeweiligen

ÖAAB-FCG-Fraktionen bei Betriebsrats-

und Personalvertretungswahlen in Ober-

österreich verbuchen - ein Beweis für den

großen Einsatz der Mandatare und für das

Vertrauen, das die Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer ÖAAB und FCG ent-

gegen bringen.

GdG

Obwohl es bei den Wahlen der Gewerk-

schaft der Gemeindebediensteten-KMSfB

am 8. Mai in Oberösterreich um 941

Wahlberechtigte weniger gab als vor vier

Jahren erhielt die FSG nur um 171 Stim-

men und die FCG gar nur um 31 Stimmen

weniger als zuletzt. Der Grund ist die

Briefwahl, mit der eine höhere Wahlbetei-

ligung (80,77 %) erreicht wurde; außer-

dem gab es weniger Stimmen für die Na-

menslisten. Im Landesvorstand der GdG

sind wieder nur FSG und FCG vertreten,

die Zusammensetzung blieb unverändert.

Der starke Gegenwind, der seit den Arbei-

terkammerwahlen der FCG entgegen-

bläst, wurde gestoppt, die FCG gewann

OÖ-weit 0,53 Prozent und hält nun bei

2248 Stimmen, das sind 18,76 Prozent

der gültigen Stimmen. Die FSG konnte

sich mit 9151 Stimmen auf 76,37 Prozent

steigern, ein Plus von 1,81 Prozent.

Die größten Zugewinne konnte die FCG

mit 129 Stimmen im Magistrat Linz (zum

ersten Mal trat dort die FCG sehr erfolg-

reich in der Linz AG an) und mit 25 Stim-

men im Bezirk Schärding (dort ist der

FCG-GdG Landesvorsitzende Alfred Luger

Bezirksobmann) erreichen.

In einigen Bezirken gab es Verluste, wobei

es besonders schmerzt, dass im Magistrat

Wels die FCG zur Wahl nicht antreten

konnte, da die 100 Unterstützungsunter-

schriften nicht zu erreichen waren.

Der stärkste FCG-Bezirk blieb Rohrbach

mit 270 Stimmen, gefolgt von Freistadt

mit 263 Stimmen, wofür Landesvorsitzen-

der Luger den Bezirksvorsitzenden Lydia

Rotes Kreuz:: Präsident Dr. Walter Aichinger und Mag. Christoph Patzalt als Wahlvorsitzender gratulieren den neu gewählten Betriebsräten.

Bei der Betriebsratswahl der Firma Poschacher Natursteinwerke GmbH in St. Georgen/Gusen erhielt Johann

Reichl (ÖAAB/FCG) mit seiner Namensliste alle fünf Mandate und wurde erneut zum BR-Vorsitzenden ge-

wählt. Im Bild die neu gewählten Betriebsräte (von links): Helmut Naderer-Eder, Reichl, Johann Pührerfellner,

Sabine Natter und Gerhard Pastleitner.
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Wir gratulieren!
LKH Schärding
Bei den Betriebsratswahlen im LKH Schärding gingen bei den Angestellten sechs von

acht Mandate an die Liste FCG unter dem BR-Vorsitzenden Franz Hamedinger. Bei

den Arbeiten erreichte die FCG unter Listenführer Jürgen Schulz alle drei Mandate.

Bezirksalten- und Pflegeheim Weyer
Bei der Angestellten-Betriebsratswahl im Bezirksalten- und Pflegeheim Weyer erhielt

eine Namensliste mit ÖAAB/FCG-Kandidaten alle vier Mandate. Elisabeth Polterauer

wurde als BR-Vorsitzende wiedergewählt. Bei den Arbeitern erreichte BR-Vorsitzender

Simon Zöttl (ÖAAB/FCG) abermals alle zwei Mandate.

Unfallkrankenhaus Linz
Hedwig Radinger (ÖAAB/FCG) und ihr Team erreichten bei der Arbeiter-Betriebsrats-

wahl im UKH Linz drei von vier Mandaten und sicherten sich damit wieder den BR-

Vorsitz.

Raiffeisenbank St. Marien
Wiederum zwei Mandate für die FCG erhielten BR-Vorsitzender Andreas Kaser sowie

sein Stellvertreter Karl Rogl in der Raiba St. Marien.

Schwarzmüller Fahrzeugbau
Bei der Arbeiter-Betriebsratswahl der Firma Schwarzmüller in Freinberg wurde Karl-

Heinz Neulinger zum neuen BR-Vorsitzenden gewählt. Als Stellvertreter fungiert Karl

Reisegger.

Bezirksalten- und Pflegeheim Esternberg
Betriebsrats-Vorsitzende Michaela Dietrich konnte mit ihrer Liste FCG den Mandats-

stand im Bezirksalten- und Pflegeheim Esternberg von vier auf fünf Mandate aus-

bauen.

TTI Personaldienstleistung GmbH
Bei der Angestellten-Betriebsratswahl bei TTI in St. Florian kandidierte eine ÖAAB- na-

he Liste unter Christian Repouz, welcher auch den BR-Vorsitz übernahm. Heinrich

Santin wurde zum Stellvertreter gewählt.

AUVA Linz
Zwei von fünf Mandaten erreichte in der AUVA Linz auch heuer wieder die Liste Win-

tersberger. Somit wurde Klaus Wintersberger als BRV-Stellvertreter wiedergewählt.

Mit Mag. Konrad Stockinger ist ein weiteres Betriebsratsmitglied im Team.

Landesnervenklinik Wagner-Jauregg
Bei der Wahl des Angestellten-Betriebsrates in der Landesnervenklinik Wagner-Jau-

regg in Linz konnten BR-Vorsitzender Reinhard Madlmayr und sein Stellvertreter Josef

Hahn mit ihrem Team 11 von 16 Mandaten für die Liste FCG verbuchen. Bei den

Arbeitern erreichte Andreas Kaltenböck fünf von sechs Mandaten für die FCG und

wurde als BR-Vorsitzender wiedergewählt.

riebsräten und Betriebsgruppen

-Fraktion

Ettmayer und Christian Wittinghofer herz-

lich dankt. Die nächst gereihten Bezirke

mit den meisten FCG Stimmen sind

Gmunden (227), Schärding (220), Gries-

kirchen (215) und Magistrat Linz (207).

Für Luger ist das positive Wahlergebnis

ein zusätzlicher Ansporn, sich für die

Wähler und insbesonders für alle Gemein-

debediensteten auch in den nächsten fünf

Jahren voll einzusetzen. "Gleichzeitig bie-

ten wir der FSG unsere Zusammenarbeit

zum Wohle aller Mitglieder an. Gehen wir

es an, es wartet wieder eine Menge

Arbeit auf uns.

Rotes Kreuz

Bei der Betriebsratswahl am 15. und 16.

Mai 2014 wurde die Liste Brandstetter mit

793 Stimmen gewählt und hat damit 15

Mandate. Bei der konstituierenden Sit-

zung des Betriebsrates wurde Ernst Brand-

stetter zum Betriebsratsvorsitzenden ge-

wählt. Stefan Mayr und NR-Abg. August

Wöginger wurden Stellvertreter.

Erfolg: FCG-GdG Landesvorsitzender Alfred Luger
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Alles über das Pensionskonto

Zu einem Vortrag zum Thema „Wissenswertes zum Pensionskonto“ lud die Betriebs-

gruppe AUVA/UKH ein. Dr. Bernhard Atzmüller, Vorsitzender der PV Oberösterreich, in-

formierte die Mitglieder über dieses Thema. Knapp 30 Teilnehmer folgten der Einladung

und erfreuten sich am anschließenden Buffet und den Köstlichkeiten aus der Hummel?s

Backmanufactur.

Gattringer Ulrike, Hermüller Mario, Schinkinger Christian, Dr. Atzmüller, Seebacher Gunter, Radinger Hedwig,

Etzlsdorfer Helmut (von links)

Straßenmeisterei Münzkirchen: Interessante Eindrücke sammelten die Mitglieder der ÖAAB-Betriebsgruppe der Straßenmeisterei Münzkirchen mit Obmann Peter

Scheuringer zur Firma Vialit in Braunau (Foto) und zur Firma Palfinger in Lengau.

Pendlerrechner

Einen Tag, nachdem die neue Version des

Pendlerrechners online gegangen war,

bot Betriebsrat Willi Koppenberger in der

Voestalpine Stahl seinen Arbeitskollegen

fachmännische Beratung bei der Handha-

bung des neuen Pendlerrechners an.

ÖAAB-Servicereferent Max Oberleitner

machte in der Mittagspause rund 30 Ab-

fragen beim Pendlerrechner und gab den

Voest-Mitarbeitern gleich ihr Abfrageer-

gebnisse mit, welche sie dann nur noch

bei ihrer Lohnstelle abgeben mussten.
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D ie ÖAAB-Betriebsgruppe der BH Schärding mit Obmann Franz Schmid
organisierte einen Betriebsbesuch bei der Firma Josko am Standort Andorf.

Bei einem Rundgang durch die Fertigungshalle für Kunststofffenster konnte man
sich von der Qualität und Innovationskraft der Firma überzeugen. Josko,
Branchenführer bei Fenster und Türen, machte 2013 einen Umsatz von ca. 130
Mio Euro und beschäftigt aktuell 850 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 73 davon
sind Lehrlinge. 20 Lehrlinge nutzen täglich das Lehrlingsmobil, den kostenlosen
Transport zum Arbeitsplatz und wieder nach Hause. Man muss sich anstrengen
und vorsorgen, um junge Leute in die Firma zu bringen und auch halten zu
können. Darüber hinaus ist Josko seit 1998 der Hauptsponsor des SV Josko Ried,
eine Erfolgspartnerschaft das Marketing betreffend. Josko - eine wirklich ganz
schön interessante und für die gesamte Region außerordentlich wichtige Firma.

Über den Dächern von Linz

In die obersten Räumlichkeiten von

Linz – im 24. Stock des Finanzto-

wers – lud der Obmann der ÖAAB-

Betriebsgruppe Finanzverwaltung,

Michael Leitner, zum Junifest 2014

ein. In gemütlicher Runde feierten

zahlreiche Kolleginnen und Kolle-

gen der Finanzverwaltung Linz den

Sommerbeginn und hatten auch

Gelegenheit, sich mit ÖAAB-Funk-

tionären auszutauschen. Im Bild

von links: BO Peter Sonnberger,

BO-Stv. Peter Casny, BGO Michael

Leitner, ÖAAB-Landesobmann LH-

Stv. Franz Hiesl, Regionalmanager

Siegfried Manhal, ÖAAB-Landesse-

kretär Wolfgang Brandstätter, Per-

sonalchef Rupert Schreiner.

Höhenrausch 2014

Bei dem mittlerweile fest etablierten Stammtisch der Linzer Sozialversi-

cherungsträger ging es dieses Mal hoch hinaus – Höhenrausch 2014

war das Ziel. Der 30 Meter hohe „Keine Sorgen Turm“ und der neu

begehbare VOESTALPINE OPEN SPACE bildeten hierbei den Rahmen

für spektakuläre Kunstwerke.

ÖAAB-Treffen in Bad Goisern

Der neue Bezirksobmann Rudolf Raffelsberger möchte im

Salzkammergut die Servicearbeit intensivieren und lud die

ÖAAB-Obleute der Region zu einer Schulung. Servicerefe-

rent Max Oberleitner informierte über die richtige Hand-

habung des Pendlerrechners und über die zahlreichen För-

dermöglichkeiten für Lehrlinge und Pendler. Im Herbst

möchten Funktionäre des ÖAAB Gmunden Lehrlinge und

Pendler in den Gemeinden aufsuchen und beraten. Im

Bild: Rudolf Raffelsberger (rechts vorne) mit seinem ÖAAB-

Team des inneren Salzkammergutes und Max Oberleitner

(Mitte hinten).
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Voller Einsatz für
die Arbeitnehmer
Wolfgang Brandstätter, seit Herbst 2013

Landessekretär des oö. Arbeitnehmerin-

nen- und Arbeitnehmerbundes, nützte

kürzlich die Gelegenheit, um sich in einer

Bezirksleitungssitzung des ÖAAB Rohr-

bach persönlich bei den Funktionärinnen

und Funktionären vorzustellen und über

seine Zukunftspläne zu informieren. „Im

Vordergrund steht für den OÖAAB die

Entlastung der Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer sowie der Familien. Das im

Regierungsprogramm verankerte Bonus-

Malus-System muss rasch zur Umsetzung

kommen, um Anreize zu setzen, damit äl-

tere Arbeitnehmer eingestellt bzw. länger

im Betrieb gehalten werden“, führte

Brandstätter aus.

ÖAAB-Bezirksobmann Wilfried Keller-

mann zeigt sich erfreut, dass mit Brand-

stätter ein zukunftsorientierter, in der Poli-

tik bereits erfahrener und dynamischer

Landessekretär die Geschäfte übernom-

men hat. „Die Politik muss nahe am Men-

schen sein und mit Brandstätter ist das in

der Arbeitnehmerpolitik gewährleistet.“

Seit Ende Juni ist der neue Pendlerrechner

mit einigen Verbesserungen online. Arbei-

terkammerrat Hermann Linkeseder: „Viele

Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen

wissen nicht, dass sie in den Sommermo-

naten das große Pendlerpauschale erhal-

ten könnten, obwohl ihnen sonst nur das

kleine Pauschale gebührt. Grund dafür ist

der Fahrplan im öffentlichen Verkehr, der

in den Sommerferien auf vielen Strecken

eingeschränkt ist." Das sollte man beach-

ten, den das bringt Geld. Tipps zur opti-

malen Handhabung des neuen Pendler-

rechners, zum Urlaubsrecht, zu Ferialjob

und & Praktikum, für Lehrlinge und vieles

mehr findet man online unter www.ooe-

oeaab.at.

ÖAAB-Landessekretär Wolfgang Brandstätter, Bezirksobmann Bgm. Wilfried Kellermann, Arbeiterkammerrat

Hermann Linkeseder (von links)

Meilenstein

"Der Startschuss für die Verlängerung der

Straßenbahn nach Traun ist ein Meilen-

stein für die weitere Entwicklung der Öffis

im Bezirk Linz-Land“, freut sich ÖVP-Be-

zirksobmann LAbg. Wolfgang Stanek

(Bild). Damit werde eine wichtige Forde-

rung der Menschen in Linz-Land erfüllt.

Trotzdem müsse jetzt schon weiter ge-

dacht werden, fordert Stanek: "Mittelfri-

stig ist die 3. Bauetappe bis Nettingsdorf

sowie ein Buskonzept zur schnellen An-

bindung der Nachbargemeinden an die

Straßenbahn ein Anliegen."

Erfahrung
"Man kann nicht

früh genug be-

ginnen, den Kin-

dern die Bedeutung der regionalen Betriebe zu

erklären, die unsere Arbeitsplätze sichern", ist

ÖAAB-Obmann Josef Stummer überzeugt und

lud im Rahmen des Roßleithner Ferienkalenders

ein, drei Betriebe näher kennenzulernen. Besucht

wurde die Firma ETECH am neuen Betriebs-

standort, im Autohaus Windischgarsten infor-

mierte Gabi Hackl über die verschiedenen Lehrbe-

rufe im Unternehmen und abschließend führte

Fritz Hauser durch seinen Dachdeckerei und

Spenglerei-Meisterbetrieb. Als Höhepunkt durften

die Kinder selbst Schieferplatten hacken und

durch Treiben von Kupferblech kleine Behältnisse

formen.
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ÖAAB-Bezirkstag in Kirchdorf
Bürgermeister Helmut Hechwarter als ÖAAB-Bezirksobmann wiedergewählt

Vor rund 100 Mitglie-

dern wurde im Lan-

desrankenhaus Kirch-

dorf der Bezirkstag

des ÖAAB abgehal-

ten. Bürgermeister

Helmut Hechwarter

wurde als Bezirksob-

mann wiedergewählt.

Erster Gratulant war

Landeshauptmann-

Stellvertreter Franz

Hiesl, der in seinem

Referat auf die Be-

deutung und den Ein-

satz des ÖAAB im Be-

zirk hinwies.

LAbg. Christian Dör-

fel bei seinen Gruß-

worten: "Der heutige

Bezirkstag ist ein kla-

res Signal für den Einsatz unserer Bewe-

gung für die Rechte aller Arbeitnehmerin-

nen und Arbeitnehmer.“

Als Ehrengäste waren ÖAAB-Landesob-

mann LH-Stv. Franz Hiesl und Landesse-

kretär Wolfgang Brandstätter erschienen.

„Für uns steht der Mensch im Mittelpunkt

des Arbeitsmarktes. Soziale Ausgewogen-

heit und Arbeitsplatzsicherheit – dafür

steht der ÖAAB“, betonte Hiesl.

Bezirksobmann Bgm. Helmut Hechwarter

präsentierte die Bilanz der letzten Periode

und verwies auf den Einsatz der Bezirksor-

ganisation für Pendler, Bildung, Projekte

in der Region und besonders auf den

Kampf für die Rechte der Arbeitnehmer:

„Der ÖAAB ist in den Gemeinden vertre-

ten und hilft vor allem Arbeitnehmern in

den kleineren Betrieben, wo es keinen Be-

triebsrat gibt. Wir helfen direkt vor Ort,

damit Pendler, Lehrlinge und Familien kei-

ne Förderungen verschenken. Durch den

ständigen Kontakt mit den Arbeitneh-

mern, der sich daraus ergibt, wissen wir

auch, wo diese der Schuh drückt.“

Die neu gewählte Führungsriege des ÖAAB im Bezirk Kirchdorf mit Landesobmann LH-Stv. Franz Hiesl

Landesehrung für verdiente AK-Vorstände

Auf Antrag von ÖAAB-Landesobmann LH-

Stv. Franz Hiesl und aus den Händen von

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer

erhielten kürzlich die beiden ehemaligen

Arbeiterkammer-Vorstandsmitglieder

Ewald Wimmer und Josef Scheuche-

negger das Goldene Verdienstzeichen des

Landes Oberösterreich. Die Landes-

regierung würdigt damit ihr Engagement

als „Arbeitnehmervertreter mit Leib und

Seele“. Der aus dem Bezirk Rohrbach

stammende Ewald Wimmer (Foto oben)

war von 1998 bis 2014 Mitglied im

AK-Vorstand und von 1990 bis 2014 Bau-

Holz-Gewerkschaftssekretär.

Die Leidenschaft, für andere da zu sein,

prägt auch den Einsatz von Josef

Scheuchenegger (Foto unten) aus dem

Bezirk Perg. Er vertrat die ÖAAB-FCG-

Fraktion von 2002 bis 2014 im AK-Vor-

stand ist als Angestellten-Betriebs-

ratsvorsitzender der Firma Engel aktiv

tätig. Beide zeichnet hohe Kompetenz

und die Anerkennung und Wertschätzung

über die Parteigrenzen hinaus aus.
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Schlacht um
Wanderpokal
Zum zweiten Mal fand heuer das ÖAAB-

Fußball-Kleinfeldturnier auf dem Linzer

Polizeisportplatz statt. Sechs Mannschaf-

ten - AUVA/UKH, OÖ Wohnbau, Energie

AG, Lehrer- und Krankenfürsorge, Sozial-

versicherung der Bauern sowie der ÖAAB

selbst - stellten ihre Sportlichkeit unter Be-

weis. Wie schon im Vorjahr siegte die

Mannschaft der Sozialversicherung der

Bauern. Erstmals wurde der Siegermann-

schaft ein Wanderpokal überreicht, der ab

dem dritten Sieg in Folge in das Eigentum

der Mannschaft übergeht. „Der Nachmit-

tag ist jedes Mal ein großer Spaß und

stärkt die Gemeinschaft, so dass wir si-

cherlich bei den nächsten Turnieren wie-

der dabei sein werden - zumal wir ja den Pokal bekommen wollen,“ ist die Mannschaftsführerin der SVA der Bauern, Nathalie Fischill

(übrigens die einzige weibliche Spielerin) zuversichtlich. ÖAAB-Landesobmann-Stellvertreterin GR Cornelia Polli gratulierte bei der Sie-

gerehrung den Mannschaften sowie dem Torschützenkönig Michael Fürst und bedankte sich beim Schiedsrichter Fritz Baumüller, dem

für die Spiele Verantwortlichen Eberhard Kurz und vor allem bei der Organisatorin des Turniers, Ulrike Maschek, sehr herzlich. Gemein-

sam ließ man bei einer guten Jause den Tag gemütlich ausklingen. Im Bild von links: Mag. Max Oberleitner, ÖAAB-LS Wolfgang Brand-

stätter, Philipp Luftensteiner, Johannes Gföllner, Nathalie Fischill, Dr. Franz Gahleitner, Pascal Meindl, ÖAAB-LO-Stv. GR Cornelia Polli,

Martin Humpelsberger, Eberhard Kurz, Michael Fürst, Fritz Baumüller.

Dank für die Treue
D

er ÖAAB sagt Dank für die Treue

und den Einsatz für die Arbeitneh-

mer und die Gesinnungsgemeinschaft:

In St. Leonhard konnten ÖAAB-Bezirks-

obmann Ernst Brandstetter und Bezirks-

geschäftsführer Gerhard Mark kürzlich

gemeinsam mit Bürgermeister Josef

Langthaler den langjährigen Obmann

der ÖAAB-Ortsgruppe, Franz Haun-

schmid, für seine besonderen Verdienste

um die Arbeitnehmer in St. Leonhard mit

dem Ehrenzeichen in Silber des ÖAAB

Oberösterreich auszeichnen. Sie über-

brachten auch die Glückwünsche und den

Dank von ÖAAB-Landesobmann LH-Stv

Franz Hiesl. Mit dem Ehrenzeichen in

Bronze des OÖAAB wurden geehrt: Alois

Berger, Otto Eibensteiner, Gerhard Ro-

ckenschaub, Traude Mayr, Andrea Mes-

serer und Gerhard Piber.

In Naarn zeichneten ÖAAB-Bezirksob-

mann Max Oberleitner und ÖAAB-Ob-

mann Vzbgm. Martin Gaisberger sieben

langjährige Mitglieder aus. Für 25 Jahre

wurden Musikobmann Manfred Schmid-

berger, Josef Aschauer und Anton Hahn

ausgezeichnet. Georg Hölzl, Josef Strasser

und Rupert Waser wurden für 30 Jahre

Mitgliedschaft geehrt. Und Erwin Kiehas

wurde gar für seine 50-jährige Treue

zum ÖAAB ausgezeichnet. Sie bekamen

eine Ehrenurkunde und die Ehrennadel

des ÖAAB Oberösterreich.

Ehrung in St. Leonhard (von links): ÖAAB-Be-

zirksobmann Ernst Brandstetter, Franz Haun-

schmid, Bürgermeister Josef Langthaler

Ehrung in Naarn: 1. Reile: ÖAAB-Obmann Mar-

tin Gaisberger, Rupert Waser, Erwin Kiehas, Jo-

sef Strasser; 2 Reihe: Manfred Schmidtberger,

Anton Hahn, Max Oberleitner; 3 Reihe:Georg

Hölzl, ÖAAB-Obmann-Stv. Didi Payreder
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Viele neue Gesichter im ÖAAB
Viele neue Gesichter im ÖAAB: In den

Ortsgruppen gab es in den letzten Mona-

ten zahlreiche personelle Veränderungen,

teilweise auch mit neuen Obmännern.

Eines war aber in allen Versammlungen

gleich: Die Harmonie und das Vertrauen

in die handelnden Personen.

Afiesl

In Afiesl fand im Rahmen des Gemeinde-

parteitags auch die Neuwahl des ÖAAB-

Vorstands statt. Obmann Josef Preining

übergab nach 21 Jahren seine Funktion in

jüngere Hände. Für seine Obmannschaft

wurde er vom Bezirks-ÖAAB geehrt, Prei-

ning bleibt aber dem ÖAAB Afiesl als Kas-

sier erhalten. Im Beisein von LAbg. Patricia

Alber und ÖAAB-Bezirksgeschäftsführerin

Gertraud Scheiblberger wurde Josef Eis-

schiel mit 100 Prozent zum ÖAAB-Ob-

mann von Afiesl gewählt.

Schildorn

Neuer ÖAAB-Obmann in Schildorn: Der

bisherige Obmann Bernhard Fischerleitner

teilte mit, dass er nach sechsjähriger Tä-

tigkeit seine Funktion zurücklege. Als neu-

er Obmann wurde Gerald Schauer-Weiss

gewählt, der als ehemaliger Bezirksge-

schäftsführer der OÖVP im Bezirk Ried ein

Profi für dieses Amt ist. Schwerpunkte als

ÖAAB-Obmann sieht er bei der Servicie-

rung der Mitglieder und bei Veranstaltun-

gen, die parteiübergreifend stattfinden

sollen. ÖAAB-Bezirksobmann Stefan Ma-

jer dankte dem scheidenden Obmann

Bernhard Fischerleitner für seine vorbildli-

che Tätigkeit, dem neuen ÖAAB Obmann

Schauer-Weiss wünschte er viel Erfolg.

St. Leonhard

Auf dem Gemeindetag des ÖAAB St.

Leonhard wurde der 33-jährige Thomas

Wurm einstimmig zum neuen Ortsgrup-

penobmann gewählt. Wurm folgt damit

Franz Haunschmid nach, der gut acht Jah-

re lang das Team des ÖAAB St. Leonhard

erfolgreich angeführt hat. Bezirksobmann

Ernst Brandstetter, Bürgermeister Josef

Langthaler, Gemeindeparteiobmann Mar-

tin Weinberger und Bezirksgeschäftsfüh-

rer Gerhard Mark gratulierten.

Rainbach

In Rainbach im Innkreis konnte Obmann

Josef Eder in der Jahreshauptversamm-

lung des ÖAAB auch ÖAAB-Generalsekre-

tär Bezirksobmann NR-Abg. August Wö-

ginger begrüßen. Bei der Neuwahl wurde

Eder mit seinem Team mit 100 Prozent

gewählt, der sich für das große Vertrauen

bedankte.

Steinerkirchen

Auf der Jahreshauptversammlung des

ÖAAB Steinerkirchen im Gasthaus D‘

Sunn Leitn legte Obmann GR Thomas

Steinerberger nach einem kurzen Streif-

zug durch die Veranstaltungen des letzten

Arbeitsjahres - zehn an der Zahl - seinen

Schwerpunkt auf das 40-jährige Jubiläum

des ÖAAB Steinerkirchen und bedankte

sich mit einem Fotobuch bei „Gründungs-

vater“ Josef Peham, der auch einen Groß-

teil der Fotos zur Verfügung gestellt hatte,

und allen seinen Vorgängern. Anschlie-

ßend konnten Parteiobmann Georg Eck-

mair, Bgm. Johann Auer und Obmann

Steinerberger zahlreiche Mitglieder für

ihre Treue zum ÖAAB ehren.

Schönau

Auf der Jahreshauptversammlung des

ÖAAB Schönau in der Tischlerei Aumeier

wurde Klemens Moßbauer, MBA, einstim-

mig als Obmann wiedergewählt. Bürger-

meister Herbert Haunschmied, ÖAAB-Be-

zirksobmann Kammerrat Ernst Brandstet-

ter und Bezirksgeschäftsführer Gerhard

Mark gratulierten dem alten und neuen

Obmann an der Spitze der zahlreichen

Gäste.

Wechsel an der Spitze des ÖAAB St. Leonhard: Im

Bild von links Altobmann Franz Haunschmid, der

neue Obmann Thomas Wurm, Bezirksobmann

Ernst Brandstetter

Der neue ÖAAB-Obmann von Afiesl, Josef Eis-

schiel, mit seinem Team und Ehrengästen

Wechsel in Schildorn (von links): Vizebürgermeis-

terin und Gemeindeparteiobfrau Anita Esterer,

Schriftführer Bernhard Fischerleitner, der neue

ÖAAB-Obmann Gerald Schauer-Weiss, Kassier

Thomas Schrattnecker, ÖAAB-Obmann-Stv. Chris-

tine Frauscher, ÖAAB-Bezirksobmann Stefan Ma-

jer, Bürgermeister Wolfgang Moser
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ZI ElternbildungsvortragsreiheE
ERZIEHUNGS
FALLEN 2014

Mein Kind kann das!
Potentiale wecken und fördern.
MO, 13. Oktober, 19.30 Uhr, Stadthalle / WELS

André  STERN

Kinder in der Wohlstandsgesellschaft -
Fluch oder Segen?
DI, 21. Oktober,19.30 Uhr, Neues Rathaus / LINZ

Martina LEIBOVICI-MÜHLBERGER

Herausforderungen für Eltern von heute -  
und wie Sie diese meistern!
MI, 29. Oktober, 19.30 Uhr, Star Movie Kino / REGAU

Silke DATZER

„Wie erziehen wir Kinder richtig? Die Experten bei unserer 

Elternbildungsvortragsreihe können Eltern und Pädago-

gen wertvolle Tipps zur Kindererziehung mitgeben“, sagt 

OÖ Familienbund Landesobmann LAbg. Mag. Thomas Stelzer.

 
ELTERNBILDUNGSGUTSCHEINE
werden an der 
Abendkasse eingelöst!

VORVERKAUFSKARTEN
sind in allen o.ö. 
Sparkassen erhältlich!

www.erziehungsfallen.at

Elternbildungs-Vortragsreihe mit Starbesetzung

Seminarangebot
Für ÖAAB-Mitglieder und Funktionäre kostenlos!

"Das 1x1 des Arbeitsrechts"

Donnerstag, 30. Oktober 2014, 18 bis 21 Uhr
Die wichtigsten Grundlagen des Arbeitsrechts und Antwor-

ten auf die häufigsten im Alltag auftretenden Fragen. Mit

dem Arbeitsrechtsexperten Mag. Dr. Klaus Mayr und AK-Vi-

zepräsident Helmut Feilmair.

"Tipps für Ältere Arbeitnehmer"

Freitag, 28. November 2014, 16 Uhr
Aktuelle Neuerungen für Ältere Arbeitnehmer und Informa-

tionen über wichtige AMS-Leistungen, Pensions- und Alters-

teilzeitmöglichkeiten. Mit Experten von AMS und PVA und

ÖAAB-Generalsekretär NR August Wöginger.

Veranstaltungsort:

ÖAAB-Landesleitung, Humboldtstr. 24, 4013 Linz

Information & Anmeldung:

Marion Huemer, 0732/66 28 51 - 22,

huemer@ooe-oeaab.at

www.ooe-oeaab.at
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Kernaufgabe der ÖAAB-Landesleitung ist

die aktive Unterstützung der Mitstreiterin-

nen und Mitstreiter in den Betrieben. Wir

dürfen kurz das Angebot vorstellen und

freuen uns über die Kontaktaufnahme.

Das Angebot des ÖAAB Oberösterreich
für Betriebsräte und ÖAAB-FCG-An-
sprechpartner in den Betrieben:

* Begleitung und Betreuung von

Betriebsratswahlen (Workshop zur

Vorbereitung, rechtliche Fragen, grafische

Unterstützung, Drucksorten)

* Service in Fachfragen und

Interventionen (Rat und Hilfe in fast allen

Lebenslagen)

* Eigene „Betriebs-News“ per E-Mail zu

gesetzlichen Neuerungen und aktuellen

Themen und Forderungen

* Service-Infos zum Aushang am

„Schwarzen Brett“ im Betrieb

* Service-Vorträge vor Ort (Arbeitsrecht,

Steuertipps, Pendler-Förderungen, Ältere

Arbeitnehmer, u.v.m.)

* mutierte Service-Broschüren zu

unterschiedlichen Themen (Ältere

Arbeitnehmer, Pendler, Steuertipps,

Lehrlingsförderungen). Mehr dazu auf:

www.ooe-oeaab.at/download

Die Ansprechpartner:

Mag. Max Oberleitner (Service)

oberleitner@ooe-oeaab.at

Tel: 0732 / 66 28 51 – 35

Ulrike Maschek (Betriebsarbeit)

maschek@ooe-oeaab.at

Tel. 0732 / 66 28 51 – 42

ÖAAB als Partner für Betriebsräte und Personalvertreter

Mag. Max Oberleitner und Ulrike Maschek
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Uni-Klinik auf Schiene:
Gegen den Ärztemangel
LH Pühringer rechnet mit Start am 1. Jänner 2016

Die neue Uni-Klinik in Linz ist auf 
Schiene. Das Land Oberösterreich 
und die Stadt Linz gründen die Ke-
pler Uni-Klinik, in die die Stadt das 
AKH und das Land die gespag-Häu-
ser - Landes-Frauen- und Kinderkli-
nik sowie die Landes-Nervenklinik 
Wagner Jauregg - einbringen.

„Die Uni-Klinik ist für ganz Ober-
österreich von großer Bedeutung, 
sie ist ein wichtiger Schritt gegen 
den drohenden 
Ä r z t e m a n g e l , 
auch im ländlichen 
Raum, sowie zur 
Absicherung der 
f l ächendecken-
den medizinischen 
Versorgung auf 
Spitzenniveau“, 
betont Landes-
hauptmann Dr. 
Josef Pühringer. 
Neben der Ausbil-
dung neuer Ärz-
tinnen und Ärzte 
wird die Uni-Klinik 
auch fixer Bestandteil im oö. Ge-
sundheitsnetz und in der Gesund-
heitsforschung und wird damit so-
wohl ein Versorgungskrankenhaus 
als auch ein Ort der Lehre und For-
schung der oö. Medizin-Fakultät. 
Der Betrieb soll mit 1. Jänner 2016 

aufgenommen werden. An der 
Gesellschaft beteiligt sich das Land 
mit 74,9 Prozent, die Stadt Linz mit 
25,1.

In die oö Spitalsstandorte 
wird kräftig investiert!
Seit drei Jahren läuft in Oberös-
terreichs Krankenhäusern eine 
erfolgreiche Strukturreform. Die-
se soll Angebote bündeln bei 
gleichbleibender Qualität der Leis-

tungserbringung. 
Trotz Einhaltung 
der Kostendämp-
fungspotenziale 
wurde in all den 
Jahren in zusätzli-
ches Personal und 
in die Modernisie-
rung der Spitäler 
investiert. „Wir ha-
ben nichts kaputt 
gespart, sondern 
kräftig investiert 
und weiterent-
wickelt“, sagt LH 
Josef Pühringer 

mit Blickwinkel auf die oberöster-
reichische Spitalslandschaft. 2004 
sei eine Modernisierungsoffensive 
gestartet worden, „zwischen 2004 
und 2013 haben wir 1,95 Milliar-
den Euro in die heimischen Kran-
kenhäuser investiert.“

Vergünstigter Winterurlaub
für ÖAAB-Mitglieder

... im JUFA Altmal Hotel
in Grünau im Almtal.

Nach einer umfassenden Sanierung erstrahlt 
das Gerhard-Possart-Haus in Grünau im 
Almtal in neuem Glanz und wurde als JUFA 
Almtal Hotel neu eröffnet.

Es steht ein schönes Familienhotel zur Ver-
fügung, das aktives Schierlebnis im Familien-
schigebiet Kasberg bietet.

ÖAAB-Mitglieder erhalten das Angebot

„Familienspaß am Kasberg“
mit einer Ermäßigung von - 10 Prozent!

(Details auf http://www.jufa.eu/jufa-almtal-hotel/ > 
aktuelle Urlaubsangebote > Familienspaß)

Reservierungsanfragen und Buchungen mit 
ÖAAB-Ermäßigung bitte mit Hinweis auf 
„Familienspaß am Kasberg - ÖAAB“ per 
E-Mail an tanja.lorenzi@jufa.eu richten (In-
fos auch unter 05/70 83 - 529)!


